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Am 3. und 4. April fand im Kurhaus
von Bad Wörishofen die Fachveran-
staltung „Holzbau-Spezial“ statt – zum
fünften Mal. Im Rahmen des diesjähri-
gen Schwerpunktes „Holzbrücken-
bau“ nutzten rund 100 Teilnehmer die
Gelegenheit, sich über die aktuellen
Entwicklungen zu informieren. Mit
der Verleihung des „Holzbrücken-
Baupreises 2014“, den die Qualitätsge-
meinschaft Holzbrückenbau (QHB),
Rösrath, und das Schweizer Forum
Holzbau, Biel, erstmalig ausgelobt
hatten, bot die Fachtagung am 3. April
eine zusätzliche Attraktion.

Jury zeichnete eine Hängebrücke in der Schweiz mit dem Hauptpreis aus und würdigte drei weitere Arbeiten aus der engeren Wahl

Wörishofen: Erster Holzbrücken-Baupreis verliehen

Mit diesem speziellen Architekturpreis
will die QHB herausragende Leistun-
gen im Holzbrückenbau sowie deren
Bedeutung für die Baukultur in
Deutschland, Österreich, der Schweiz
und angrenzenden Ländern stärker ins
Licht der Öffentlichkeit rücken.

Die Jury-Sitzung des Wettbewerbs
fand am 25. Februar in den Räumen der
Architekturfakultät an der TU Mün-
chen statt. Die fünfköpfige Jury aus

deutschen, österreichischen und
Schweizer Fachleuten unter der Leitung
von Prof. Hermann Kaufmann hatte 18
eingereichte Arbeiten zu begutachten.
Der mit 4 000 Euro dotierte erste Holz-
brücken-Baupreis der QHB ging an ein
Schweizer Bauwerk: Die Fußgänger-
brücke „Punt Ruinaulta“ über den Vor-
derrhein im Kanton Graubünden. Die
auf das Wesentliche reduzierte Hänge-
brücke kombiniert Holz, Stahl und Be-
ton, und das zudem sehr materialspa-
rend.

Die Jury entschied ferner, neben dem
Hauptpreis drei weitere Arbeiten auszu-
zeichnen, die bis zuletzt in der engeren
Wahl standen: Eine Fahrzeugbrücke in
Enningen (Schweiz), eine Fußgänger-
brücke im französischen Oloron und ei-
ne Grünbrücke in Deutschland.

Das Ergebnis des Wettbewerbs ist in
einer Broschüre dokumentiert, die von
den Websites www.holzbruecken-
bau.com (unter „Aktuelles“) und
www.forum-holzbau.com heruntergela-
den werden kann.

Susanne Jacob-Freitag, Karlsruhe

Holzbrücken-Baupreis an das Schweizer Ingenieurbüro Walter Bieler. Jury-Vorsit-
zender Prof. Hermann Kaufmann (rechts) sowie QHB-Geschäftsführer Dr. Heinz
Brüninghoff und QHB-Vorstandsvorsitzender Josef Schmees (1. und 2. v. l.) über-
gaben den Preis an Walter Bieler (3. v. l.). Daneben Philipp Bernhard (Ingenieur-
büro Bieler), Andri Freund (Holzbau) und Jürg Heini (Baumeister). Foto: SJF

Gekoppelte Dreigelenkrahmen in Form von Korbbögen bil-
den das Tragwerk der Grünbrücke bei Wiesenhagen.

Die Fachwerkträger-Schwerlastbrücke über den Fluss „Kleine
Emme“ erhielt eine offene horizontale Lamellenschalung so-
wie ein einseitig auskragendes Dach zum Schutz vor Bewit-
terung.

Erster Preis: Die Fußgängerbrücke
„Punt Ruinaulta“ bei Bonaduz
(Schweiz). Die Hängebrücke ...

Fußgängerbrücke in Oloron Ste. Marie (Frankreich): Mate-
rialeffiziente BS-Holz-Stahl-Verbundkonstruktion für große
Spannweiten. Foto: Schaffitzel

Wiesenhagen: Der Brückenbogen leitet die Lasten ideal ab und formt das für den
Straßenverkehr erforderliche Lichtraumprofil. Fotos (2): Schwesig und Lindschulte

... überspannt im Kanton Graubünden den Vorderrhein. Sie entstand nach den
Plänen des Ingenieurbüros Walter Bieler aus Bonaduz und kombiniert die Baustof-
fe Holz, Stahl und Beton. Fotos (2): Ralph Feiner

Der Ersatzneubau lehnt sich an die Bautradition überdachter
Brückenbauwerke an. Die einspurige Fachwerkträgerbrücke
hinterlässt aber einen etwas schwerfälligen Eindruck.

Fotos (2): Pirmin Jung Ing.
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Wie es die Kollegen in anderen Betrieben machen
Fortsetzung von Seite 380

ke Unternehmensgruppe, die in der
dritten Generation geführt wird. Mit
über 130 Mitarbeitern an fünf Produkti-
onsstandorten und mit einem jährli-
chen Verarbeitungsvolumen von meh-
reren hunderttausend Tonnen Restholz
gehört die Gruppe zu den führenden
Spezialisten der Branche mit Produkt-
schwerpunkten in den Bereichen Tier-

einstreu, Räucherspäne und industrielle
Füll- und Zuschlagsstoffe. Am Standort
Goldenstedt ist auch der Sitz der
Hauptverwaltung.

Im Werk Goldenstedt kommen vier
Holzarten zum Einsatz: Kiefer, Pappel,
Fichte und Buche. Im Betrieb wird
überwiegend Kurzholz bis maximal 6 m
Länge verarbeitet. Mit zwei Hackern

und einer großen
Fräse für die Pfer-
destreuspäne wird
das Rundholz zer-
kleinert.
Kiefer- und Pap-
pelspäne werden
zu „Goldspan R“-
Pferdestreu verar-
beitet. Die gesieb-
ten, teils windge-
sichteten Weich-
holzspäne werden
frei von Pestiziden,
Bakterien und
Pilzsporen ange-
boten.

Aus Fichte werden hochwertige
Holzfaserstoffe („Ligno Tech R“) herge-
stellt, die bei industriellen Applikatio-
nen vielseitig einsetzbar sind. Die Holz-
fasern werden in speziell entwickelten
Produktionsprozessen hergestellt, die
Produkte unterliegen strengsten Quali-
tätskontrollen. „Ligno Tech R“ wird
z. B. als Reibkörper, Strukturgeber
(Raufasertapete), als Füllstoff und als
Filtrationsmittel eingesetzt. Die Holzfa-
sern verbessern so zahlreiche Produkte.

Aus Buchenrundholz
werden Räucherspäne

„Goldspan R smoke“ wird in vier ver-
schiedenen Qualitäten angeboten, mit
denen alle gängigen Raucherzeuger be-
schickt werden können. Technologisch
entstaubt, sehr rauchaktiv, sparsam im
Verbrauch, unbegrenzt lagerfähig und
hygienisch sind die wichtigsten Vorzü-
ge dieser Späne.

Der Absatz für die Pferdestreu liegt
überwiegend in Deutschland, da es
hierzulande viel Pferdehaltung gibt.

Buchenräucherspäne von Branden-
burg sind in der ganzen Welt gefragt.
Wichtige Kunden sind in Russland, Ja-

pan und Australien ansässig. Das
Blockheizwerk der Brandenburg-Grup-
pe hat 7 MW Leistung, von denen
2 MW ins öffentliche Netz eingespeist

werden. Die Differenz von 5 MW wird
als thermische Energie für die Trock-
nung der Späne in drei Trommeltrock-
nern benötigt. Joachim Krings

Verpackungsanlage bei Brandenburg mit Roboter

Das fertige Produkt: Einstreu für die Pferdehaltung


